Aezunspreig: 5 Frei ins Haus durch Boten 
oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowskal 
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Freitag, den 7. März 1930 


79. Jahrgang 


Einigung im Reichskabinett 


Neue Steuerpläne Moldenhauers — Das Notopfer gefallen — Die Kabinettsfrije vermieden 


Berlin. Wie wir erfahren, hat ſich das Neichskabinett in 
ſeiner Mittwochſitzung auf den Kompromißvorſchlag des Reichs⸗ 
finanzminiſters Dr. Moldenhauer geeinigt. - 

Amtlich wird hierzu mitgeteilt: „Die mehrtägigen Beratun⸗ 
gen des Reichskabinetts über die Deckungsvorlagen wurden 
heute zu Ende geführt. Die Beratungen führten zu einem Ein: 
vernehmen. Der Haushaltsplan für 1930 und die Deckungsvor⸗ 
4925 werden noch in den nächſten Tagen dem Reichsrat zu⸗ 
gehen.“ 

* 


Berlin. Wie wir von gutunterrichteter Seite erfahre n, 
hat das Reichskabinett ſich in ſeiner Mittwochſitzung auf einen 
Vorſchlag des Reichsfinanzminiſters geeinigt, der für das noch 
beitehende 100⸗Millionen⸗Defizit bei der Reichsanſtalt für Ar⸗ 
beitsloſenverſich erung folgende Deckung vorſieht: Die Reichsan⸗ 
ſtalt ſoll eine weitgehende Autonomie erhalten und ihr Präſi⸗ 
dium ſoll berechtigt ſein, eine Beitragserhöhung bis zu 4 v. H. 
vorzunehmen. Zunächſt iſt beabſichtigt, eine Beitragserhöhung 
um % v. H. durchzuführen, die rund 70 Millionen Reichsmark 
erbringen würde, von denen je die Hälfte durch die Arbeitgeber 
und die Arbeitnehmer zu tragen wäre. Außerdem ſoll aus 
dem Reſervefonds der Bank für Induſtrieobligationen noch ein 
Betrag von 50 Millionen Reichsmark Lerektgeſtelkk werden. 


Vor einem Kommuniſtenputſch in Berlin 


Endlich iſt beabſichtigt, die Lex⸗Brüning dahin abzuändern, daß 
aus dem Lohnſteueraufkommen, das 1450 Millionen Reichsmark 
überſteigt, bis zu 30 Millionen Reichsmark einem beſonderen 
Notfonds für die Arbeitsloſenverſicherung zugeführt werden. Da 
der Deckungsbetrag bei der Reichsanſtalt nach dem bisherigen 
Voranſchlag für das neue Rechnungsjahr 100 Millionen Reichs⸗ 
mark beträgt, würde der Notfonds für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung mit etwa 20 Millionen Reichsmark Mitteln aus der Bank 
für Induſtrieobligationen und bis zu 30 Millionen Reichsmark 
aus überſchießenden Lohnſteuerbeträgen aufgefüllt werden kön⸗ 
nen. Wenn endlich noch die Reichsanſtalt von der Ermächti⸗ 
gung Gebrauch macht, die Beiträge bis auf volle 4 vom Hun⸗ 
dert zu erhöhen, dann würden ihr damit weitere 70 Millionen 
Reichsmark zufließen, jo daß ein Geſamtbetrag von 100—120 
Millionen Reichsmark für den Fall zur Verfügung ſtände, daß 
der nächte Winter wieder eine Arbeitsloſigkeit von dem Aus⸗ 
maße des jetzigen bringen ſollte. 

Außerdem hat ſich die Reichsregierung darauf geeinigt, für 
das Jahr 1931 ganz beſtimmte Steuerſenkungsvorſchläge vor den 
Reichstag zu bringen, die geſetzlich feſtgelegt werden ſollen. In 
parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß dieſes Kom⸗ 
promiß keinen weſentlichen Schwierigkeiten mehr begegnet. 


Die polizeilichen Abwehrvorbereitungen 


Berlin. Es dürfte jetzt feſtſtehen, daß die Kommuniſten am 
Donnerstag unter allen Umftänden verſuchen wollen, 
das Demonſtrationsverbot zu durchbrechen, um 
ihren „Weltkampftag“ auch in Berlin und anderen deut⸗ 
ſchen Städten durchzuführen. In ihrer Zentrale am Bülow⸗ 
Platz, iſt an die ſogenannten Kampffunktionäre die Parole 


ausgegeben worden: Sämtliche Notfrontkämpfer ſollen morgen 
in Unifokm auf die Straße gehen. Die Polizei rechnet da⸗ 


mit, daß die Kommuniſten dieſelbe Taktik einſchlagen wie am 
1. Februar und verſuchen werden, an den Stempelſtellen Er⸗ 
werbsloſe zu ſammeln, die ſich dann an beſtimmten Zen⸗ 
tralpunkten vereinigen ſollen. Die Polizei hat aber alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um dem Demonſtrationsverbot 
Geltung zu verſchaſfen und alle Anſammlungen zu unterdrücken. 
In Kreiſen des preußiſchen Innenminiſteriums wird erklärt, 
daß die Polizei wiſſe, daß ſie das Demonſtrationsverbot durch⸗ 
zuführen habe und danach handeln werde. Man rechnet nur 
mit lokalen Zuſammenſtößen. f 


. 


Die Polizeipatrouillen zu Fuß — morgen den Dienſt in 
einer Stärke von mindeſtens vier Mann zu verſehen. Dieſe 
Patrouillen ſollen zunächſt nur mit ihren gewöhnlichen Waffen 
«uf die Straße: Gummiknüppel, Piſtole, Seitengewehr. An⸗ 
dere Waffen, wie Karabiner und dergleichen, werden für den 
Notfall in Bereitſchaft gehalten. Beſondere Aufmerkſamkeit 
gedenkt die Berliner Polizei morgen den öffentlichen Ge⸗ 
bäuden ſowie den großen Fabriken zuzuwenden. 

Den Grund für die ſogenannte „Kommuniſtiſche Aktion“, 
die ſich ja nicht nur auf Deutſchland, ſondern auf die ganze 
Welt erſtreckt, muß man einmal in dem Verſuch ſehen, die 
Stimmung der Arbeitsloſen für die kommuniſtiſchen Ziele 
auszuwerten. Dazu kommt noch die Propagandawir⸗ 
kung, die nach Anſicht unterrichteter Kreiſe von der 3. In⸗ 
ternationale beabſichtigt iſt. Dem verzweifelten ruſſiſchen Volke 
ſoll ein Anzeichen dafür geliefert werden, daß die n 
volution auf dem Marſch iſt. 


Tardiens Regierungsprogramm 


53 Stimmenmehrheit für die neue Regierung 


Paris. Der Antrag der Linksradikalen, der der Regierung 
Tardieus das Vertrauen ausſpricht, wurde am Schluß der Kam⸗ 
merdebatte mit 316 gegen 263 Stimmen angenommen, damit hat 
Tardieu in der Kammer eine Mehrheit von 53 Stimmen erreicht. 


Paris. Das Kabinett Tardieu ſtellte ſich am Mittwoch 
der franzöſiſchen Kammer vor. Tardieu verlas das Regie⸗ 
rungs programm, das bis auf die Finanzpolitik dem der 
erſten Regierung Tardieus gleicht. 

„Die Regierung, jo führte Tardieu u. a. aus, wird das im 
vergangenen Jahr begonnene Werk, das vor 14 Tagen durch einen 
Zwiſchenfall des parlamentariſchen Lebens unterbrochen wurde, 
fortzuſetzen. Sie wird jedoch dieſes Programm den durch die Er⸗ 
eigniſſe notwendig gewordenen Aenderungen anpaſſen. Als erſte 
Aufgabe hat ſich die Regierung die Verabſchiedung des Haushalts 
für 1930 geſtellt. Sie wird zu gleicher Zeit die im Gang befind- 
lichen internationalen Verhandlungen, wie Flottenab⸗ 
rüſtung, Inkraftſetzung des Moungplanes und die Zoll⸗ 
verhandlungen in Genf, zu Ende führen, um ſodann 
die Finanzreform in Angriff zu nehmen. Das Sozialver- 
ſicherungsgeſetz, das am 1. Juli in Kraft treten ſoll, ſoll 
ſofort nach der Leſung im Senat von der Kammer verabſchiedet 
werden. Zu gleicher Zeit ſoll ſich die Kammer mit dem von der 


Regierung eingebrachten Amneſtievorſchlag beſchäftigen, der immer 
unter Wahrung der nationalen Küche het noch einige Erweite⸗ 
rungen erfahren könnte.“ 

Die Einheit und Fortſetzung Bes Außenpolitik. 
ſo heißt es weiter, bedürfe keines beſonderen Hinweiſes. 
Innenpolitik beherrsche das Finanzproblem alle 
Fragen. 


In der 
anderen 
Nach der Verabſchiedung des Haushalts ſolle die Kam⸗ 


mer die Steuerfrage behandeln, wobei die Regierung bedeutſame 
Steuererleichterungen in Ausſicht ſtelle. Auch die Landwirt⸗ 
ſchaftskriſe bedürfe der beſonderen Beachtung. Die Regierung 
hätte gewünſcht, daß alle Parteien ihre Meinungen und Perſonal⸗ 


politik beiſeite legten, um gemeinſam an die Löſung dieſer Auf? 


gaben zu gehen. Da jedoch das Angebot, ein Waff An itille 
ſtandskabinett zu bilden, abgelehnt worden ſei, werde ſie 
mit aller Kraft und im Geiſte der republikaniſchen 5 
an einen erfolgreichen Abſchluß dieſer Arbeiten gehen. Die Orga⸗ 
niſation des äußeren Friedens und der Sicherheit, Aufrechterhal⸗ 
tung der Freiheit und Ordnung im Innern, Finanz⸗, Wirtſchafts⸗ 
2 Sozialreform ſeien das Ziel, das ſich die Regierung geſetzt 
habe. 


Frankreich will der Bankier Europas 
0 werden 


Paris. Nach Erklärungen, die der franzöſiſche Botſchafts⸗ 
ſekretär Jules Henry in Waſhington in Vertretung des er⸗ 
krankten Bolſchafte rs Claudel bei einem internationalen 
Eſſen abgab, würden die franzöſiſchen Rüſtungen wahrſchein⸗ 
lich vermindert werden, ſobald die deutſchen Anleihen in 
Frankreich aufgenommen würden. Jules Henry äußerte, daß 
ein Vergleich der gegenwärtigen Wirtſchaftslage Frankreichs 
mit dem Wohlſtand vor dem Kriege durchaus günftig 
ausfalle. In den franzöſiſchen Finanzverhältniſſen liege die 
größte Friedensgarantie für Mitteleuropa. Nach der 
Löſung ſeiner eigenen Schwierigkeiten werde Frankreich wie⸗ 
der in die Lage kommen, anderen Ländern Geld zu leihen. 


Deukſchlands Verkreterin 


bei der Internationalen Rechtskonferenz 
die am 13. März im Haag beginnt, iſt die demokratiſche Reichse 
—. tagsabgeordnete Dr. Marie⸗Eliſabeth Lüders. 


Janusz Radziwill bei Bilfudsti 

Warſchau. Wie die Regierungspreſſe mit beſonderem 
Nachdruck meldet, hat Mittwoch nachmittag Pilſudski den 
Fürſten Nadziwill empfangen und mit ihm eine mehrſtün⸗ 
dige Unterredung über die politiſche Situation gehabt. In po⸗ 
litiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß innerhalb des Regie⸗ 
rungsblocks eine Veränderung vollzogen wird, mit der Nadzi⸗ 
will betraut werden ſoll. 


Der Propagandafonds Zaleskis 
um zwei Millionen Zloty erhöht 
Warſchau. Im Haushaltsausſchuß des Senats hat am 
Mittwoch die Abſtimmung über den Haushalt begonnen. Der 
Propagandafonds des Außenminiſters wurde um 
zwei Millionen Zloty erhöht. Andererſeits wurde der Antrag, 
den vom Seim gekürzten Dispoſitionsſonds des 
Kriegsminiſters Marſchall Pilſudski wieder vollkommen 
herzuſtellen, mite 8 gegen 8 Stimmen abgelehnt. 


Die eee Bräfidenticafts- 
Wahlen 

London. Nach den letzten amtlichen Ziffern iſt bei den bra⸗ 
ſilianiſchen Präſidentſchaftswahlen der 
Kandidat Dr. Preſtes mit 660 069 Stimmen gewählt worden. 
Für den konſervativen Kandidaten für den Poſten des Vizepräſi⸗ 
denten Vital Soares, werden 656221 Stimmen verzeichnet. Der 
Kandidat der liberalen Vereinigung für die Präſidentſchaft, Var⸗ 
gas, erhielt nach den amtlichen Ziffern bisher nur etwa 90 000 
Stimmen, während private Zählungen davon ſprechen, daß die 
Zahl der für ihn abgegebenen Stimmen der Stimmenzahl für Dr. 
Preſtes ſehr nahe komme. Der Sieg von Dr. Preſtes gilt trotz⸗ 
dem als geſichert. 5 


Drohende Kriſe 

in der japanischen Texkilinduſtrie? 

Tokio. In der japaniſchen Textilinduſtrie droht eine Kriſe 
auszubrechen, da die Textilunternehmungen beabſichtigen, in 
allernächſter Zeit wegen Abſatzmangels an den Auslands: 
märkten 800 000 Arbeiter zu entlaſſen. Die Regierung wird ſich 
am Mittwoch mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen und dies nöti⸗ 
gen Maßnahmen. treffen, um eine Stillegung der Betriebe zu ver⸗ 
hüten. Der Handelsminijter erklärte, die Regierung werde der 
Induſtrie weitere Kredite zur Verfügung ſtellen. 


Regierungswechſel in Madrid? 
Madrid. Von gut unterrichteter Seite wird berichtet, daß 
verſchiedene Generäle bei dem König waren, um ihm die Not⸗ 
wendigkeit der Erſetzung des augenblicklichen Miniſterpräſiden⸗ 
ten durch eine energiſche Perſönlichkeit vorzuſchlagen, mobet 
einmütig der Name des Generals Martinez Anido genannt 
wurde, der kommende Woche in Madrid zurückerwartet wird. 


konſervative 


Die rumäniſche Spionageaffäre 

Ruſſiſche Handelsvertretung in Berlin beteiligt. 
Die Verwicklung der ruſſäſchen Handelsgeſellſchaft in Ber⸗ 
lin in die in Rumänien aufgedeckte Spionageaffäre iſt nicht ab⸗ 
zuleugnen. Aus einem umfangreichen Briefwechſel des Haupt⸗ 
ſpions Tibacu mit der ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin und 
aus zahlreichen anderen Dokumenten ergibt ſich, daß das De⸗ 
Menti der Berliner Sowjetbotſchaft mit den Tat: 


ſachen nicht in Einklang zu bringen iſt. Neuerdings ſind im Zu⸗ 


ſommenhang mit der Spionageaffäre auch zwei Rechtsanwälte 
verhaftet worden, die ebenfalls mit der Berliner Handelsvertre⸗ 
tung in engſter Verbindung ſtanden. Unter den bei ihnen be⸗ 
ſchlagnahmten Briefſchaften fand man außer zwei Mitgliedskar⸗ 
ten der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands zahlreiche Briefe 
der Berliner Handelsvertretung. 


Die Zahl der im Zuſammenhang mit der Affäre inzwiſchen 
verhafteten Perſonen war bisher nicht zu erfahren, wie ſich die 
amtlichen Stellen über die Aufklärung der Affäre überhaupt ziem⸗ 
lich ausſchweigen, ſeitdem die Anterſuchung aus den Händen der 
zivilen Gerichtsbarkeit dem Militärgericht in Kiſchinew übertra⸗ 
gen worden iſt. Feſt ſteht jedoch, daß außer dem Chef der politi⸗ 
ſchen Polizei Tibacu auch zahlreiche hohe Perſönlichkeiten des 
Bukareſter öffentlichen Lebens in die Affäre verwickelt ſind. Erſt 
dieſer Tage ſind wieder mehrere Perſönlichleiten des politiſchen 
Lebens als Mitwiſſer verhaftet worden. Ihre Namen werden 
votläufig ſtreng geheim gehalten. Auch der Selbſtmord des Uni⸗ 
verſitätsprofeſſors Baſalſey in Jaſſy wird mit der Spionage⸗ 
affäre in Zuſammenhang gebracht. Baſalſcy ſoll zahlreiche Briefe 
vermittelt haben und über das Spionagenetz im einzelnen genau 
informiert geweſen ſein. 

Der Hauptagent der GPU, Karaman ow, durch deſſen 


RR 


Verhaftung der ganze Skandal aufgedeckt wurde, ijt inzwiſchen 
aus dem Bukareſter Gefängnis in ein anderes Gefängnis über⸗ 
geführt worden. Dieſer Wechſel erfolgte, weil beſſarabiſche Kom⸗ 
muniſten von Moskau beauftragt waren, Karamanow aus dem 
Gefängnis zu holen und ihn zu ermorden. Anfänglich verſtärkte 
man zur Vereitlung dieſer Pläne die Wachen in dem Bukareſter 
Gefängnis. Als die Polizei jedoch über die Einzelheiten der Ent⸗ 


Max Schmeling auf der Zugfpige 


Max Schmeling, deſſen Gegner im Kampf um die Welt⸗ 
meiſterſchaft ſoeben in der Perſon von Sharkey ermittelt 
wurde, treibt zur Zeit Winterſport im Zugſpitzengebiet, um 
5 0 für das Treffen in Amerika vorzubereiten. — Unfer 
Bild zeigt Max Schmeling mit ſeinem Führer und ſeinem 
. Manager auf der Zugſpitze. 


(49. Fortſetzung.) 
„Willſt du damit ſagen, daß du dann nicht ſo weit ge⸗ 
kommen wärſt?“ . 
„Ich glaub, ich könnt's beſchwören. — Wenn einer Vater 
iſt, macht er ſolche Sachen nicht mehr.“ ’ 


„Dann laß den Branntwein und nimm die Stelle im 
Kino!“ 

„Nein!“ 

„Auch nicht um deines Kindes willen?“ 

Die Augen ſtiegen ihm förmlich aus den Höhlen. Er hob 
beide Arme, dann warf es ihn auf den Stuhl, deſſen Füße 
krachten, als er ſich niederließ. Er ſuchte lallend nach 
Worten. Sie mußte ihm zu Hilfe kommen. Nun war in 
ihren Zügen jeder Stolz und alle Kälte ausgelöſcht. 

„Rita, ſag mir!“ Auß den Knien rückte er zu ihr hin. 
Sag mir, Rita!“ 

„Kannſt du ſchweigen?“ 

„Wenn es ſein muß!“ \ a 

„Vater bekam vor Tagen einen Brief. Es iſt Zufall, daß 
ich in fein Geheimnis eingeweiht wurde. Er weiß nicht, 
daß ich Kenntnis davon habe, ſonſt dürfte ich ſetzt nicht zu 

dir reden, denn er hätte mir ſicher den Eid abgenommen, 
eg zu wahren. Lore⸗Lies bat ihn um ſeinen Segen 
für ihren Knaben, den ſie vor acht Tagen geboren hat.“ 

„Rita!“ Er drückte den Kopf gegen ihre Knie. 

„Er heißt Ferdinand⸗Max!“ ſagte ſie und koſte ſein Haar. 

„Und es iſt mein Kind? — Es gibt keinen Zweifel daran. 
Rita, daß es mein Kind iſt?“ a * 

„Nein! — Rechne nach, wann ſie von dir gegangen iſt. 

„Damals wußte ſie es ſchon!“ 

„Mußte es wiſſen! — Darum auch der Nachſatz: Gedenke 
des Verſprechens, das du mir gegeben haſt!“ 

„Es hätte mich retten können!“ 

„Willſt du ihr darüber einen Vorwurf machen?“ 

„Nein! — Aber das Kind! — Mein Kind will ich haben!“ 

Sie verſprach ihm, alles zu tun, um Lore⸗Lies“ Aufent⸗ 
halt zu ermitteln. Er mußte ihr dafür ſein Wort geben. 
daß er bis dorthin keinen Tropfen Branntwein mehr über 
die Lippen bringe. 

Er verſprach es! — Perſprach es mit tauſend Eiden! 

Am anderen Abend kroch er — ſinnlos betrunken — die 
Treppen zu feiner Wohnung hinauf, — torkelte — fiel — 
und blieb reglos auf dem Pflaſter des Treppenhauſes liegen. 


Flugzeug der Welt. Sechs Motoren von zuſammen 6000 Pferd 


ſchwindigkeit von 210 


führung genaue Informationen erhalten hatte, entſchloß man fich, 
Karamanow in ein anderes Gefängnis zu bringen. Tibacu, feine 
Gattin, jein Neffe und jein Schwager, find inzwifchen in das Mi⸗ 
litärgefängnis nach Kiſchinew gebracht worden. Der Neffe und 
der Schwager Tibacus waren über deſſen Spionagetätigkeit in 
allen Einzelheiten unterrichtet und haben ein entſprechendes Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt. 


Der Probealarm in Reval 
Ein drittes Opfer. 

Reval. Durch den Probealarm der Truppen und des Schutz⸗ 
korps Reval in der Nacht zum Dienstag entſtand unter der 
Bevölkernug eine große Panik. Man glaubte vielerorts, daß 
die Kommuniſten einen neuen Putſch in Szene ge⸗ 
ſetzt hätten, oder ein Rieſenbrand ausgebrochen ſei. Außer 
dem üblichen Alarm durch Heulen der Sirenen und dem Läu⸗ 
ten der Kirchenglocken wurde auch ein neues Alarmſignal in 
Geſtalt von Exploſionen von Minen ausprobiert, die Erſchüt⸗ 
terungen, ähnlich den Explosionen ſchwerer Granaten hervor⸗ 
tiefen. Ein Oberſt, der durch einen Blick aus dem Fenſter ſich 
über die Lage unterrichten wollte, verlor das Gleichgewicht, 
ſbürzte auf die Straße und zog ſich einen Schädelbruch zu. Auch 
in den Vergnügungslolalen machte ſich eine große Panik gel⸗ 
tend. Im allgemeinen hat der Alarm mehr Schaden gebracht 
als er an Sicherheit bieten konnte. 


Stadtverordneter als Brandſtifter 
ee verhaftet 


Gladbeck. Mittwoch früh brach im Keller des hieſigen Ar⸗ 
beitsamtes Feuer aus. Vom Karneval Heimbehrende bemerk⸗ 
ten die Flammen und alarmierten die Feuerwehr, die das Feuer 
löſchte. In der vergangenen Woche hatte es in den Büroräumen 
des Arbeitsamtes gebrannt. Der Fußboden und die Büro⸗ 
möbel waren mit Petroleum übergoſſen und angezündet wor⸗ 
den. Auch diesmal liegt wieder Brandſtiftung vor. Unter dem 


Verdacht, das Feuer angelegt zu haben, wurde der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stadtverordnete 
Prell feſtgenommen. 


und Angeſtellte des Arbeitsamtes 


' 14. 

Karl von Ebrach drehte das Telegramm, das ſoeben ein» 
gelaufen war, in den Händen und kniff dabei die Lippen 
ein. Es war ein Unding, bei dieſem Hundewetter zu 
reiſen. Rita wußte nicht, was ſie verlangte. Und dann 
die Befehlsform: „Ich erwarte dich beſtimmt mit dem Abend⸗ 
zug neun Uhr zehn.“ — Als ob das gerade ſo einfach wäre. 

Lena hob die Decke auf, die er achtlos vom Tiſch geſtreift 
hatte, und richtete fie wieder zurecht. Sie entgegnete kein 


Wort, verließ das Zimmer und rief nach dem Kutſcher: 
„Der Herr fährt mit dem Fünf⸗Uhr⸗Zuge!“ 


, 


Kathrin mußte die Handraſche blank reiben Sie begann 
ſofort zu packen und verteilte ſorgfältig gebratenes Fleiſch 
in die halbierten Weißbrote. Trudes Geſicht beugte ſich 
über ihre Schulter. „Willſt du verreifen, Lena?“ Dieſe ia, 
ohne die Hände ruhen zu laſſen, zu ihr auf. „Rita hat ein 
Telegramm geſchickt. Mir ahnt nichts Gutes. Nur Karl 
iſt verärgert und will es nicht begreifen. — Vater oder 
Ernſt! — Um einen von beiden wird es ſich wohl handeln.“ 

„Er muß mich mitnehmen!“ 5 a 

„Bei dieſem Wetter, Trude! — Doktor Dorfbach würde 
ſich entſetzen“ 1 i 

Die junge Frau hatte es nicht mehr gehört. Sie ftand 
bereits drinnen bei Kart und bettelte: „Ich habe keine Ruhe, 
bis ich weiß, was es iſt — Nimm mich mit!“! 

Alle ſeine Einwände zerſchellten an ihrem Willen. 

Zu zweien ſaßen fie nach einer halben Stunde in die 
Kutſche geduckt und ließen den Schneeſturm an ſich vorüber⸗ 


e brauen. Der Junge auf dem Kutſchbock glich einem Schnee⸗ 
mann 
ſeiner Mütze türmte ſich ein Haufen weichen 
Kriſtallkörnchen ſchlugen gegen das Lederda 


in 


885 Noch größer als „Do X“ 
iſt das italieniſche Flugzeug „Caproni 6000“, das jetzt in Mailand ſeine erſten Probeflüge ausführt. 
des unteren Tragdecks von 57 Metern, einer Länge von 28 M 


Mit einer Spannweite 
etern und einer Höhe von 11 Metern iſt es zurzeit das größte 
eſtärken geben dem ganzen aus Stahl gebauten Flugzeug eine Ge⸗ 
Stundenkilometern. 


Beſtialiſcher Kindes mord 


Hamburg. In der Zweizimmerwohnung des Kraftwagen⸗ 
führers Erich Pryß wurde das fünf Jahre alte Pflegekind der 
Pflegeleute, Marie Klocke, im Bett entkleidet und ermordet 
aufgefunden. Pryß ſelbſt lag mit einer offenſichtlich nicht le⸗ 
bensgefährlichen Halsſchnittwunde auf dem Fußboden und 
wurde ins Hafenkrankenhaus geſchafft. Die Feſiſtellungen haben 
ergeben, daß das Ehepaar in der verfloſſenen Nacht einen 
Maskenball beſucht hatte. Pryß entzweite ſich mit ſeiner Frau 
und begab ſich allein nach Hauſe. Als die Frau zurückkehrte. 
fand fie das Kind ermordet vor. Pruß hatte mit einem Tiſch⸗ 
und Küchenmeſſer der Kleinen zahlreiche Schnitt: und Stich⸗ 
wunden beigebracht und auch verſucht, Gliedmaßen abzutren⸗ 
nen. Er hat dann verſucht, ſich das Leben zu nehmen. 


2000 Stunden Tanz 


Detroit. Einem Dauertanz von ungewöhnlichem Ausmaß, 
ſelbſt für amerikaniſche Rekordbegriffe, haben jetzt nach langem, 
heißen Bemühen die Detroiter Behörden ein Ende gemacht. 

In einem Vergnügungslokal find am 18. November verſchie⸗ 
dene Paare zum Tanze angetreten und haben ſeitdem mit nur 
wenigen ſtreng geregelten Ruhepauſen von jeweils einigem 
Minuten durchgetanzt, „ohne zu ſchlafen“, ſo behauptet wenig⸗ 
ſtens die Leitung des fraglichen Unternehmens, während die 
Nörgler wiſſen wollen, daß den Teilnehmern trotz allem heim⸗ 
lich Gelegenheit geboten war, von den Strapazen voruwergeherd 
auszuruhen. - 

Den Behörden ging, wie man verstehen kann, die Sache 
gegen den Strich. Sie verſuchter einzugreifen. Dies erwies ſich 
ſchwerer als es auf den erſten Blick ausſah. Der Fall war juri⸗ 
ſtiſch noch nicht vorgeſehen. So half man ſich, indem man die 
Geſetze zum Schutz gewerblich beſchäftigter Frauen heranzog 
und auf dieſer Grundlage die Schließung des Betriebes erzwin⸗ 
gen wollte. Dies erwies ſich als ein Fehlſchlag. 

Was tun? Nun ſtellte man feſt, daß den Tanzpaaren von 
der Galerie Münzen zugeworfen wurden und kam auf den 
Gedanken, den neuen Angriff gegen die Tanzwut unter dem 
Schutze des Geſetzes zur Bekämpfung der Bettelei zu unterneh⸗ 
men. Diesmal gelang es. Das Lolal wurde geſchloſſen und 
Tänzerinnen in ihre Betten geſchickt, nachdem ſie — wie mit 
der üblichen Genauigkeit berichtet wird — 2570 Stunden und 
35 Minuten auf dem Parkett unterwegs geweſen ſein ſollen. 


Weiße Tauben hockten auf ſeinen Schultern, und auf 
Schaumes. 
5 Von Trudes 
Bra 169 man nichts als die großen blauen Augen, die nach 
dem Wege ſahen, der von mannshohen Schneemauern einge⸗ 
faßt war. Karl fegte ärgerlich die naſſen Körnchen von 
ſeinem Mantel und sog ben Hut tiefer in die Stirne. Wenn 
es ſich herausſtellte, daß ſein Kommen wirklich nicht ſo 
dringend war, wie Rita es gemacht hatte, dann wehe ihr! 
Man lockte heute bei dieſem Wetter keinen Hund aus der 
Stube, geſchweige denn einen Menſchen. A 

Ein ſchwacher Schein kroch langſam durch das Geſtöber 
und behauptete ſich. Das kleine Stationsgebäude erſchien 
hinter einem weißen Wall geſchützt. 8 

Der Wagen hielt. „Die Pferde trockenreiben! — Seid 


achtſam mit dem Feuer! — Der Verwalter ſoll die Stute 


nochmal wickeln! — Meine Frau ſoll nicht vergeſſen 

Trude unterbrach ihn und drängte zur Eile. Von ferne 
kam ein Rollen, das ſich raſch verſtärkte. Karl von Ebrach 
konnte nur noch raſch die beiden Billette bezahlen, lief nach 
dem Bahnſteig, hob die Schweſter in den Wagen — — 
ein ſchrilles Pfeifen, und der Schnellzug fauchte hinein in die 
ſtürmiſche Winternacht. 

„Mach dir's bequem!“ ſagte Karl. „Es find vier Stunden.“ 
Er drückte ſich fröſtelnd in die roten Polſter. „Ich wäre 
jetzt fähig, die Rita eine geſchlagene Stunde durch dieſes 
Schneetreiben draußen zu hetzen. damit ſie ſähe, was das 
heute für ein Vergnügen iſt. Zu Fuß müßte ſie mir laufen! 
Bis an den Hals müßte fie mir waten“ So tief. als es 
nur irgendwie ginge Wenn ihr verrücktes Telegramm 
Bu gekommen wäre, könnten wir jet ſchön warm zu Haufe 
ſitzen“ \ - 

„Denkſt du an Vater oder an. Ernit?“ fragte Trude und 
1 8 EN Gepäcknetz, wohin er den Koffer verſtaut 
atte. 


„Ach wo! Es wird ſchon wieder irgend etwas fein, das 
gar nicht der Rede wert iſt Willſt du ſchlafen ſetzt?“ 
„„Erſt möchte ich etwas zu mir nehmen Lena hat eine 
Flaſche Wein mit eingepackt“ Sie ließ ſich den Koffer 
heruntergeben Während ſie ihm eine Serviette auf die Knie 
breitete, verflog bei ihm der größte Aerger. Das hatte fie 
nur gewollt Sie ſprach mit ihrer weichen melodiſchen 


aut, wartete keine Antwort ab und ſprach ihn ſchließlich 
n | 715 85 

Vefriedigt ſah fie auf fein herabgeneigtes Geſicht, hörte 
ſeine regelmäßigen Atemziſge und breitete die Reiſedecke 
über feine und ihre Knie. Ganz eng kuſchelte fie ſich an ihn 
hinübergeſchlummert. 


(Fortſetzung folgt.) 


und war nach einer kurzen Weile ſelbſt 


Blei und Umgebung 


Die Sonntage vor den Falten. 
Die drei Sonntage vor den Feſten heißen: Septuageſimae, 
Sexageſimae und Eſtomihi. Der letzte Sonntag hieß Quinqua⸗ 


geſimae und heißt des fünfzigſten; er bezeichnet den Sonntag in 


der Nähe des 50. Tages vor Oſtern. Der kommende Sonntag 
heißt Invocavit. Das verlas der Prieſter am erſten Faſtenſonn 
tage die Stelle Pſalm 91, 15; „er ruft mich“. 


Deutſche Theatergemeinde. 

Die für den Spielort Pleß nunmehr feſtgelegten Gaſtſpiel⸗ 
abende des Tegernſeer Bauerntheaters ſind der 19. und 25. März 
und der 8. April d. Is. Zur Aufführung kommen „Das ſündige 
Dokf“ eine luſtige Bauerntragödie in drei Akten mit Tanz und 
Schuhplattler, von Max Neal; und vorbehaltlich eventueller 
Aenderungen, „Der letzte Kniff“ und „Wer zuletzt lacht“. Das 
Enſemble iſt in faſt unveränderter Beſetzung wie in der vor⸗ 
jährigen Saiſon beiſammen. In den Pauſen wird wiederum das 
Tegernſeer Terzett ſpielen. 5 


Ausfallender Vortrag. 
Der vom Deutſchen Kulturbund angekündigte „Klaſſiſche 
Vortragsabend“, der Donnerstag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr. 
im „Pleſſer Hof“ ſtattfinden ſollte, fällt aus. 


Evangeliſcher Frauenverein Pleß. 

Die in der vorigen Num mer unſeres Blattes gebrachte Nach⸗ 
richt, wonach Frau Baumeffter Körber und Frau Buchhalter 
1 5 aus dem Vorſtand ausgeſchieden ſein ſollen, iſt nicht zu⸗ 
reffend. 


Unglück auf dem Teiche der Sileſiagrube in Dziedzitz. 
. Aus dem Teiche der Sileſiagrube, unweit Dziedzitz, wurde die 
Leiche des Bergarbeiter Pociklewitz herausgezogen, der ſich in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins Waſſer geſtürzt hatte und ertrunken 
iſt. Familäre Zwiſtigkeiten ſollen hier den Anlaß gegeben haben. 
Nilolai. (Tödlicher Autounfall.) Ein folgen: 
ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen 
Nikolai und Kamionka. Dort prallte die Autotaxe Nr. 11 mit 
großer Wucht gegen einen Straßenbaum. Der Kraftwagen wurde 
hierbei nollſtändig demoliert. Der Chauffeur Alois Tworz aus 
Zalenzerhalde, welcher das fragliche Auto ſteuerte, erlitt infolge 
des wuchtigen Aufpralls ſo ſchwere Verletzungen, daß er im Ni⸗ 
kolaier Spital nach etwa 3 Stunden verſtarb. Nach den inzwi⸗ 
ſchen eingeleiteten polizeilichen Ermittelungen ſoll der verun⸗ 
glückte Chauffeur ſelbſt den Unfall verſchuldet haben, welcher 
ſtark betrunken geweſen iſt. 
Otrzeſche. (Durch einen Schuß getötet.) In der 
Nacht zum Dienstag ereignete ſich in der Ortſchaft 
Orzeſche eine ſchwere Bluttat, welcher ein gewiſſer Kojet zum 
Opfer fiel. Mehrere Kollegen und zwar: Paul Spendel, 
Anton Janoſzek, Bruno Dziok und der inzwiſchen getötete Koſek, 
alle in Orzegow wohnhaft, kehrten von einem Tanzvergnügen 
zurück. Unterwegs wurde einer der Männer, und zwar Anton 
Janoſzek, von dem Eiſenbahner Artur Kopietz, welcher betrunken 
war und angeblich kein Licht führte, angefahren und zu Boden 
geworfen. Der Eiſenbahner zog daraufhin einen Revolver und 
feuerte ‚einen Schuß ab. Mit einer ſchweren Schußverletzung 
brach Koſek zuſammen, welcher im Verlauf weniger Minuten 
verſtarb. Der 225 wurde nach der Leichenhalle des Knapp⸗ 
ſchaftslazaretts in Orzeſche überführt. Der Polizei gelang es 
nunmehr, den Täter feſtzunehmen. Die weiteren polizeilichen 
ee ſind im Gange, um den Vorfall reſtlos aufzu⸗ 
n. 


olkesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 9. März. 
8 75 5105 937 Meſſe. 

* r: polniſches Amt mit Segen und polni A 8 
9 Uhr: deuiſche Predigt und Amt mit 3 er 
10%. Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 

2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 


3 Uhr: polniſche Veſpe randacht. 
Jeden Freitag um 4 Uhr nachmittags deutſche Kreuz⸗ 
wegandacht. . 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
i Sonntag, den 9. März. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Choralſtunde. 
Freitag, den 7. März. 
9 Uhr vormittags: polniſche Paſſionsandacht. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Die ſchleſiſchen Gemeinden erhalten Anleihen 

Die Verteilungskommiſſion des ſchleſiſchen Hilfsfonds für die 
Gemeinden hat aus dem genannten Fonds folgende Beträge an 
die Gemeinden leihweiſe verteilt: Seibersdorf 20000 Zloty, Skot⸗ 
ſchau 20 000 Zloty, Runzau 15000 Zloty, Niedobczyce 30 900 
Zloty, Radlin 50000 Zloty, Wosniki 15000 Zloty, Neu⸗Hajduk 
50 000 Zloty, Bobromniki 3500 Zloty, Dziezkowitz 5000 Zloty. Gaz 
15 000 Zloty, Neu⸗Berun 15000 Zloty, Imielin 10000 Zloty 
und Rydultowy 5000 Zloty. 


Betrifft vorübergehende Jurückſtellung 
vom Heeresdienſt 

Das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt veröffentlicht eine Ver⸗ 
fügung des Kriegsminiſteriums in Warſchau, wonach ähnlich wie 
in den Vorjahren, ſo auch in dieſem Jahre für Studenten und 
Schüler höherer Lehranſtalten vorübergehende Zurückſtellung vom 
Heeresdienſt, und zwar bis zum 31. Juli 1930 erfolgen kann. In 
Frage kommen zunächſt Studenten der Jahrgänge 1904/05, welche 
von der polniſchen Univerſität eine Beſcheinigung beibringen 
müſſen, aus der zu entnehmen iſt, daß der Inhaber das letzte Jahr 
ſtudiert. Alle diejenigen Studenten, die in Danzig ſtudieren, 
müſſen wiederum die fragliche Beſcheinigung von dem dortigen 
Studentenverband oder von der Direktion der höheren Lehranſtalt 
aus ſtellen, ſowie durch das polniſche Generalkonſulat beſtätigen 
laſſen. Die durch ausländiſche Univerſitäten ausgeſtellten Be⸗ 
ſcheinigungen müſſen in polniſcher Sprache verdolmetſcht fein. 

Weiterhin muß feitens der Antragſteller die im vergangenen 
Jahre ausgeſtellte Zurückſtellungsurkunde beigebracht werden, 
mober anzugeben iſt, daß der Schüler das letzte Examen bezw. 
Abitur beſtanden oder erſt zu beſtehen hat. Alle diejenigen Stu⸗ 
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Die ſchleſiſchen Deitillationsfirmen 
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Bon der Krankenkaſſe 


Der Vorſtand der hiejigen Kreiskrankenkaſſe hatte ſich in 
ſelner letzten Sitzung in der Hauptſache mit der Forderung der 
Aerzte auf Erhöhung ihrer Bezüge um 25 Prozent zu befaſſen. 
Mit dem 1. März 1930 lief der auf 1 Jahr abgeſchloſſene Vertrag 
mit den Kaſſenärzten, wonach dieſe ein feſtes monatliches Honorar 
erhielten, ab. Das vergangene Jahr hatte gelehrt, daß dieſer 
Zohlungsmodus ſich ſehr gut bewährt hatte. Dank der intereſſier⸗ 
ten Arbeit der Aerzte, die auf ſeiten des Vorſtandes volles Ver⸗ 
ſtändnis für ihre im Pleſſer Kreiſe beſonders ſchwierige Praxis 
fanden, war das Simulantentum im vergangenen Jahre erheblich 
zurückgegangen, ſo daß der Vorſtand dadurch Mittel zur Erhöhung 
der Kaſſenleiſtungen erübrigen konnte. So wurden mit Beginn 
des Jahres 1930 die bisherigen Leiſtungen für Jamilienangehö⸗ 
rige nicht nur weſentlich erhöht, ſondern auch durch die Ausdeh⸗ 
nung auf die Eltern bei Ernährern erheblich erweitert. Die Be⸗ 


zwei Monate Gefängnis 
für einen Betriebsunfall 


Vor der Strafkammer Kattowitz wurde gegen den Direktor 
Peter Kowollik von der Stickſtoffabrik in Wyrow und den Mon⸗ 
tageleiter Auguſt Kaltenbach wegen fahrläſſiger Tötung verhan⸗ 
delt. Im April v. J. wurde der Arbeiter Paul Pika aus Sos⸗ 
nowice beauftragt, im Inneren eines Schornſteins Montage⸗ 
arbeiten vorzunehmen. Kaltenbach ließ unmittelbar darauf, nad): 
dem der Arbeiter Pika auf einem Seil in den Schornſteinſchacht 
hiruntergelaſſen wurde, um ein Verbindungsrohr auszuwechſeln, 
von zwei anderen Arbeitern Entgaſungsarbeiten vornehmen. Da 
im Inneren des Schornſteins eine Vergaſung eintrat, erlitt Pika 
eine Vergiftung. Zwar wurde der Verunglückte, der das Be⸗ 
wußtſein verloren hatte, ſofort aus dem Schornſteinſchacht heraus- 
gezogen und nach dem Krankenhaus überführt. Er verſtatb jedoch 
an den Folgen dieſer Gasvergiftung. 


denten, welche innerhalb Polens ſtudieren, haben außerdem eine 
Beſcheinigung, ausgeſtellt durch den zuſtändigen Kreiskomman⸗ 
danten, beizubringen, aus welcher zu entnehmen iſt, daß der An⸗ 
tregiteller als Mitglied einer halbmilitäriſchen Organiſation be⸗ 
karnt iſt. Die gleichen Bedingungen haben die Schüler der 
höheren Lehranſtalten, welche in den Jahren 1907/08 geboren jind, 
zu erfüllen. Die erforderlichen Dokumente ſind an das Kriegs⸗ 
miriſterium einzureichen. 


Die Theaterfrage entſchieden? 

Die polniſche Preſſe berichtet, daß der Präſident Calonder in 
der Theaterfrage ſeine Entſcheidung getroffen hat und an den 
Regierungspräſidenten Lukaſchet in Oppeln und die jchleftiche Wo⸗ 
jewodſchaft in Kattowitz ein Schreiben geſchickt hat, in welchem 
er ſeinen Standpunkt klarlegte. Im Sinne der Genfer Konven⸗ 
tion darf ein Schreiben des Präſidenten erſt 30 Tage nach der 
Zuſtellung veröffentlicht werden. Wie die polniſche Preſſe zu = 
den weiß, vertritt der Präſident den alten Standpunkt und ſollte 
den Wunſch geäußert haben, daß im Monate in Kattowitz 9 deut⸗ 
ſche Theatervorſtellungen ſtattfinden ſollen und dem polniſchen 
Theater ſteht frei, Vorſtellungen in Deutſch⸗Oberſchleſten unbe⸗ 
ſchränkt abzuhalten. 

Angeblich werden demnächſt deutſche Theatervorſtellungen in 
Kattowitz beginnen. Der polniſche Vertreter bei der Gemiſchten 
Kommiſſion ſoll geſagt haben, daß den polniſchen Behörden nicht 
eingefallen iſt, die kulturelle Betätigung der deutſchen nationalen 
Minderheit irgendwie zu beſchränken, was ſchon daraus hervor⸗ 
gehe, daß die Deutſchen vom 1. Oktober 1928 bis 1. April 1929 
121 (2) Vorſtellungen abhalten konnten, während in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien nur 13 Vorſtellungen waren. Die deutſchen Theater⸗ 
vorſtellungen fielen deshalb aus, weil nach den Vorgängen in 
Oppeln ſich der polniſchen Bevölkerung eine Aufregung bemäch⸗ 
tigte. . 


Der Alitzprozeß vor dem Appellationsgericht 
Am 9. April wird vor dem Kattowitzer Appellationsgericht 
unter Vorſitz des Gerichtsvorſitzenden Dr. Zechenter der Ulitz⸗ 
prozeß noch einmal aufgerollt. Ulitz wurde bekanntlich zu 5 Mo⸗ 
naten Gefängnis wegen Beihilfe zur Deſertion verurteilt und hat 
gegen das erſtgerichtliche Urteil eine Berufung eingelegt. 


abgewieſen 

Nach der Einführung des Spiritusmonopols in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien wurden eine Reihe Deſtillationsfirmen geſchädigt, 
die zum Teil eingegangen ſind. Einige von dieſen Firmen haben 
ſich geweigert, die hohe Patentſteuer zu bezahlen, indem ſie er⸗ 
klärten, daß ſie über das Bargeld nicht verfügen. Bei den pol⸗ 
niſchen Inſtanzen wurden die Deſtillationsfirmen abgewieſen, 
woraufhin ſie bei dem Gemiſchten Gericht in Beuthen wegen 
Schadenerſatz gegen die polniſche Regierung klagten. Dieſer Tage 
hat das Gemiſchte Gericht die Schadenerſaßzanſprüche behandelt 
und hat alle Klagen abgewieſen. Das Monopolgeſetz beſteht alſo 
zu Recht und Schadenerſatzanſprüche können daraus nicht gefolgert 
werden. Die Begründung des Arteils iſt uns nicht bekannt, weil 
das Urteil noch nicht vorliegt. 


— r r el 
Kommuniſten verfolgung in Dombrowa 

In dem angrenzenden Kohlengebiet Dombrowa Gor⸗ 
nicza hat die politiſche Polizei in den letzten Tagen Maſſen⸗ 
verhaftungen von Kommuniſten durchgeführt. Geſtern nach⸗ 
mittag wurden in Dombrowa, Bendzin und Sosnowice 
37 Perſonen verhaftet. Die Maſſenverhaftungen ſtehen im 
Zuſammenhange mit der angekündigten „Hungerdemonſtra⸗ 
tion“, die für heute geplant war. 

Auch bei uns in Polniſch⸗Oberſchleſien macht ſich in den 
letzten Tagen eine rege Tätigkeit der Kommuniſten be⸗ 
merkbar, insbeſondere in Königshütte, Schwientochlowitz 
und Bismarckhütte. In beſonderen Plakaten werden die 
Arbeiter zur Maſſendemonſtration aufgefordert, die heute 
ſtattfinden ſoll. 


Arbeilsloſe und Erwerbsloſenverſicherung 

Der Verſicherungspflicht unterliegen nach erfolgter Aen 
ung dr Arbeitsloſen⸗Verſicherungsſatzungen alle diejenigen Ur- 
beitet und Arbeiterinnen, die in Betrieben bezw. Unternehmen 


„Polonia“ ſchreibt ſchon von der bevorſtehenden Stromſperrung 
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londlung der Krankenkaſſenmitglieder iſt eine weit intensivere. 
Klagen ſind in der letzten Zeit nur ſehr ſelten laut geworden. 
Der Vertreter der Aerzteſchaft führte in ſeiner Begründung der 
Fordrung Argument: an, wonach die Bezahlung der Pleſſer 
Aerzte im Verhältnis zur Vorkriegszeit und zu anderen Kranken⸗ 
kaſſen ſehr ſchlecht ſei, obgleich die ausgedehnte Praxis im hieſi⸗ 
gen Kreis einen hohen Koſtenaufwand monatlich an Fahrkoſten 
refordert. Nach einer längeren eingehenden Beratung einigte 
man ſich auf 20 Prozent. Der Vorſtand gab aber gleichzeitig der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Aerzte weiter im Intereſſe der Kaſſe 
arbeiten, damit durch vollſtändige Ausrottung des Simulanten⸗ 
tums die Leiſtungen für die wirklich Kranken weiter verbeſſert 
werden lönnen. Als nächſter Fortſchritt iſt die Zahlung des 
Krankengeldes für die Sonn⸗ und Feiertage wieder in Ausſich: 
gerommen. 


Bei der gerichtlichen Vernehmung zeigte es ſich, daß Kalten⸗ 
bach an dem fraglichen Tage nach dem Büro des Direktors hin⸗ 
beordert wurde und den Auftrag erhielt, die Montagearbeiten zu 
beſchleunigen, da ſich Betriebsſtockungen ergeben hätten. Kalten⸗ 
bach hielt es nicht für ratſam, die Arbeiten zu gleicher Zeit aus⸗ 
führen zu laſſen, wurde von dem Direktor aber erneut angewieſen, 
die Arbeiten möglichſt ſchnell zu Ende zu führen. Bei ſeinem 
Verhör gab Kaltenbach an, daß er ſeine Bedenken von vornherein 
gehabt hätte, ſchließlich aber auftragsgemäß handeln mußte. Di⸗ 
rektor Kowollik führte aus, dieſe Maßnahmen im Intereſſe der 
Betriebsführung angeordnet zu haben. Er hätte freilich nicht 
vorausſehen können, daß ſeine Anordnungen dieſes Unglück zur 
Folge haben könnten. Das Gericht verurteilte den Direktor zu 


5 Monaten Gefängnis, bezw. einer Geldſtrafe von 600 Zloty. 
Kaltenbach mußte freigeſprochen werden. 

beſchäftigt werden, wo mehr als 5 geiſtige oder phyſiſche 

tätig ſind. Der Verſicherung erliegen alle Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen, welche das 16. Lebensjahr (früher 18. Lebensjahr) beendet 
haben. Der Höchſtſatz zur Berechnung des Verſicherungsbeitrages 
iſt auf 10 Zloty (früher 7,50 Zloty) feſigeſetzt worden. Die Ver⸗ 
bindlich, welche laut Artikel 1 der Satzungen vom 18. Juli 1921 
bereich des Bezirksvorſtandes liegen. Nichtbefolgungen werden 
| a 


ſicherungsſatzungen find für alle Betriebe bezw. Unternehmen ver. 
zur Arbeitsloſenverſicherung verpflichtet find und im Tätigkeits⸗ 
mit 5 bis zu 1000 Zloty oder Arreſtſtrafen bis 3 Wochen 
ündet. 5 5. 
Reviſion in der Druckerei der, Polska Zahodnia* 


Aus Warſchau iſt eine beſondere Reviſionskommiſſion er⸗ 
ſchienen und hat eine gründliche Reviſion in den Räumen der 
„Drukarnia Slonska“ durchgeführt. Die Reviſion ſtand im Zur 
ſammenhange mit der Verwendung von ſtaatlichen Mitteln für 
die „Polska Zachodnia“. Nachdem die Renifion in der Druckerei 
beendet war, wollte die Reviſtonskommiſſion eine Reviſion in 
den Räumen der „Polska Zachodnia“ durchführen, doch ſtellte 
ſich eine maßgebende Perſönlichteit der Reviſionskommiſſion in 
ten Weg und hat die Durchführung der Reviſion verhindert. 

Die Reviſion in der Druckerei der „Polska Zachodnia“ hat 
großes Aufiehen erregt, und man hat allgemein angenommen, 
daß ſie im Zuſammenhange mit der bevorſtehenden Pleite der 
„Polska Zachodnia“ ſteht. Das Blatt reduziert ſich ſelbſt, und 
jeden Augenblick werden auch Perſonalreduzierungen vorgenom⸗ 
men. Im vorigen Jahre erſchien ſie noch 16 ſeitig, heute er⸗ 
ſcheint fie 8 ſeitig und man hat ſchon die Frage ventiliert, ob 
die „Polska Zachodnia“ nicht als Kopfblatt des Krakauer 
„Blagierek“ erſcheinen ſoll. Die Dinge find dort jo weit ge 
diehen, daß trotz der Subventionen kein Geld für Papier und 
den elektriſchen Strom aufgetrieben werden kann, und die 


in der „Polska Zachodnia“. Es mag ſein, daß das eine kleine 
Uebertreibung ift, jedenfalls kann nicht geleugnet werden, daß 
die Sache ſchief geht. 15 


Polens Ausfuhr von Karkoffeln 
und Karkoffelerzeugniſſen im Jahre 1929 


Die polniſche Kartoffelausfuhr hat 1929 keine größeren 
Fortſchritte aufzuweiſen, wie folgende Tabelle zeigt: 


Kartoffelausfuhr Menge To. Wert Mill. Zloty 
1929 77 019 6.84 | 
1928 69 658 7.17 
1927 120 597 1297 


Die Zunahme der Ausfuhr 1929 wurde dadurch unmög⸗ 
lich, daß Oeſterreich von der neuen Ernte von 1929 faſt 
nichts mehr bezogen hat, während es von der Ernte von 
1928 faſt 15000 Tonnen nahm. Auch die Ausfuhr nach 
Belgien und England iſt erheblich zurückgegangen, wie for 
gende Tabelle nachweiſt (Ausfuhrmenge in Tonnen): i 


nach 1929 1928 
Deutſchland 24 768 24 821 
Oeſterreich 9 262 14 451 
Belgien x 8715 13 616 
ee 7 273 6316 

chweiz 3 949 3533 


Die Schweiz hat von der Ernte 1929 noch überhaupt 
nichts vo England erhielt 1928 etwa 5000 Tonnen, 
1929 aber fait nichts. Auch die Ausfuhr von Kartoffelflocken 
iſt nur wenig geſtiegen, nämlich von 10052 Tonnen in 1928 
auf 11148 To. für 3 Millionen Zloty in 1929. Abnehmer 
waren wie im Vorjahre faſt nur Deutſchland und Schweiz, 
und zwar gingen nach Deutſchland 5264 To. und nach der 
Schweiz 5037 To. Die Ausfuhr von Kartoffelmehl war im 
Jahre 1929 mit 6712 Tonnen für 3.25 Millionen Zloty um 
aſt 3000 Tonnen kleiner als im Vorjahre. Sie zeigte erſt 
Ende des Jahres eine ſtarke Belebung durch große Verſchif⸗ 
fungen nach England. Von der Geſamtmenge gingen 1929 nach 
England 4788 Tonnen, nach Deutſchland 1025, nach Däne⸗ 
mark zirka 200 und Heſterreich 37 Tonnen. Es wurden 
ferner 1929 noch 844 Tonnen Kartoffelſyrup und Glukoſe 
ausgeführt gegen 104 Tonnen im Vorjahre, davon der 
Hauptteil nach Deutſchland, und 904 Tonnen Dextrin gegen 
304 im Vorjahre, davon der Hauptteil nach England. 
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Die ArSeitslojen im Landkreis Kattowitz Königshütte und Umgebung Sportliches 
as Bezirksarbeitsloſenamt in Kattowitz gibt bekannt, Deutſche Theatergemeinde. Die Eröffnungsvorſtellung der =. 22 1 x 
daß 92 der Jeit vom 19. 12 7 25. Februar Se innerhalb | Tegernjeer findet a am 20. März ſtatt. Auf dem Spielplan ſtehen a Deutſchoberſchleſiens neue Boxmeiſter. 
des Landkreiſes Kattowitz ein weiterer Zugang von 545 folgende Stücke: „Das jündige Dorf“ eine luſtige Bauernkomödie Klarowicz in großer Form. — Krautwurſt verſchoben. — Ein 
Arbeitsloſen zu verzeichnen war. Der Abgang betrug in | von Neal; „Der letzte Kniff“ eine Dorflomödie von Renz; „Wer großer Publikumserfolg. 
655 gleichen Zeit nur 64 Erwerbsloſe, welche auf Gruben⸗ e en 5 1 von Da u Beuthen, den 5. März 1930. 
und Hüttenanlagen eine vorübergehende Beſchäftigung zu⸗] "Cd ‚eine luſtige Kleinſtadtkomödie von Seitz. Die Paufen 5 deutſchoberſchleſiſchen Bog⸗ 
gewieſen erhielten. Am Ende der Berichtswoche wurden werden durch Tanze und Konzertvorträge ausgefüllt Bene a a sr je Sa en 
insgeſamt 5602 Beſchäftigungsloſe geführt. Eine wöchent⸗ Neklamationen der Eiſenbahnſahrgäſte. Wir machen im verkauften Schützenhausſaale ausgetragen. Dieſelben brachten 
liche Anterſtützung erhielten zuſammen 3 118 Arbeitsloſe.] Folgenden auf einen Aushang der Bahnhofsleitung aufmerlſam, nachſtehende Ergebniſſe: 
Die einmalige Beihilfe, in Beträgen von 15 bis 30 Zloty, der beſagt, daß irgendwelche Unrichtigkeiten in der Ausſtellung Fliegengewicht: Kroll (Hindenburg) ſiegte hoch nach 
gelangte an 209 Perſonen zur Auszahlung. der Fahrkarten, bezw. Wiedergabe des Geldes, ſofort am Schal⸗ Punkten über Niklewitz (V. f. L. Beuthen). 
9 ter zu reklamieren ſind, da ſpätere Beſchwerden keine Berückſichti⸗ Bantamgewicht: Kaletta (A. B. C. Gleiwitz) ſiegte im 
Kattowitz und Umgebung gung mehr finden können. Die Bahnhofsleitung drängt auf eine ſchönſten Kampfe des Abends über Buczek (V. f. L. Beuthen) 
Moderner Ausbau des Kattowitzer Ringes. 
Sechs Zugangsſtraßen für Fußgänger vorgeſehen. — Keine 
direkte Durchfahrt von Fahrzeugen. 

In allernächſter Zeit wird den ſtädtiſchen Körperſchaften 
ein neuausgearbeitetes Projekt zur Stellungnahme und Beſtä⸗ 
tigung vorgelegt werden, welches den modernen Ringausbau 
vorſieht. Dieſes Projekt iſt nach Vornahme von vielen Ver⸗ 
kehrsproben am Ringe, im Einvernehmen mit der Polizeidirek⸗ 
tion, geſchaffen worden und dürfte die endgültige Löſung der 
Vertehrsfrage an dieſem wichtigſten Verkehrsknotenpunkt im 
Stadtinnern, bedeuten. Geplant wird der Ausbau des Ringes 
nach dem Muſter anderer Großſtätte. 

Der Ring ſoll ringsum von Heckenſträuchern eingeſäumt 
werden. Freigelaſſen werden nur die Zugangswege nach dem 
Ring, welcher ausſchließlich für Fußgänger vorgeſehen iſt. 
Sechs derartige Zugangswege führen zum und durch den Ring, 
deſſen freie Flächen mit Moſaikpflaſter ausgelegt werden 
ſollen. Die Zugangswege laufen zum Teil unmittelbar in die, 
den Ring umgrenzenden Straßen aus, ſo daß von den Paſſan⸗ 
ten, ſowohl der Ring, als auch die Bürgerſteige ohne beſondere 
Gefahr erreicht werden können. Auf dieſe Weiſe wird zur Ver⸗ 
hütung von Unglücksfällen viel beigetragen. Da ein Einbahn⸗ 
Räderverkehr um den Kattowitzer Ring vorgeſehen iſt, haben 

die Fußgänger die Möglichkeit, ſich beim Aeberſchreiten der 
Straße jederzeit raſcheſtens zu orientieren und laufen bei kau, Bewilligung eines Zuſatzſtatuts zum Ortsſtatut in Sachen 


ſachgemäße Erledigung diesbezüglicher Reklamationen, und cs nach Punkten. 
einiger Umficht ſomit nicht die Gefahr, überfahren zu werden. | der Hundeſteuer, ſowie die Wahl der Wahlkommiſſionen für fünf 


wird ſich ſehr empfehlen, daß ſich die Fahrgäſte ſtets von der Federgewicht: Machon (V. f. L. Beuthen) ſiegte nur ſehr 
knapp über Bie wald (Hindenburg) nach Punkten. 

Leichtgewicht: Krautwurſt 1 (Heros Beuthen, früher 
Myslowitz) hat in ſeinem Kampfe gegen Brzoza (Hindenburg) 
zwei Runden klar für ſich, doch die Richter erklärten nach Kam⸗ 
pfesſchluß den Hindenburger zum Sieger. 

Weltergewicht: Klarowicz (Schmeling Beuthen, früher 
A ſiegte nach Punkten über Kmieczak (Hinden⸗ 
burg). 

Mittelgewicht: Mierzwa (Hindenburg) jiegte in der 1. 
Runde durch k. o. über Wieſchollek (A. B. C. Gleiwitz). 

Halbſchwergewicht: Reinert (Gleiwitz) ſchlug Cichos 
(Oppeln) knapp nach Punkten. 

Schwergewicht: Richter (Hindenburg) ſchlug a 
(Heros Beuthen) nad) Punkten 


Richtigkeit der Fahrkarten oder des erhaltenen Geldes ſofort am 
Schalter überzeugen. 

Unglücksfall. Dem in der Brückenbauanſtalt beſchäftigten 
20 Jahre alten Schloſſer Paul Lukas, fiel ein ſchwerer Eiſen⸗ 
winkel auf den rechten Fuß, wobei ihm die große Zehe derart 
ſtark gequetſcht wurde, daß ſeine Ueberführung, nach dem Anlegen 
eines Notverbandes, in das Knappſchaftslazarett in Königshülte, 
mittels Sanitätswagens, erfolgen mußte. 

Aus Chorzow. Auf der ul. Krol. Hucka überfuhr der Chauf⸗ 
feur Emanuel M. eine gewiſſe Marie Michalski, wobei ſie er⸗ 
hebliche Verletzungen davontrug. Die Schuld ſoll den Chauffeur 
treffen. — Der vor einiger Zeit beim Kaufmann Benke ausge⸗ 
führte Einbruch wurde, nach dem Eingeſtändnis von dem bereits 
verhafteten Edward Muc aus Michalkowitz ausgeführt. Als Be⸗ 
weggrund wurde Geldmangel angegeben. 

Aus dem u Leichtathletenlager. 

Polen zählt augenblicklich 4762 Leichtathleten, während man 
noch im Jahre 1928, 2621 zählte. Von den 4762 Athleten ſind 
3880 Männer und 882 Frauen. Die meiſten Leichtathleten hat 
Warſchau (1207). Oberſchleſien hat 494, Lemberg 445, Pomme⸗ 
rellen 406, Krakau Sa Poſen 349, Wilna 340 und Lodz 249. 


Was d 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag: 12,05 und 16,20: Schallplattenkonzert. 17,15: 
Uebertragung aus Krakau. 17,34: Orcheſterkonzert. 19,05: Vor⸗ 
träge. 20,15: Symphoniekonzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher 


Myslowitz und Umgebung 

Gemeindevertreterſitzung in Rosdzin. Am kommenden Frei⸗ 
tag, den 7. d. Mts., findet nachmittags 5 Uhr im Gemeindever⸗ 
waltungsgebäude eine Sitzung des Rosdziner Gemeinderats ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt 3 Punkte, darunter die Erteilung einer 
Subvention für die Reſtaurierung der Wawelkathedrale in Kra⸗ 


Die direkte Durchfahrt durch den Ring wird dann unterſagt, ſo Wahlbezirke zu den bevorſtehenden Gemeindevertreterwahlen am 
daß der eigentliche Ringkomplex für Fahrzeuge grundſätzlich 27. April d. J. N 
geſperrt wird. Bei dem Einbahn⸗Räderverkehr um den Ring 
hat dann die Weiterfahrt nach den angrenzenden Straßen ent⸗ 
ſprechend den Anweiſungen an den Fahrtrichtungsanzeigern zu 
erfolgen. Durch die Anbringung von Heckenſträuchern wird da⸗ 
für geſorgt, daß die Paſſanten den Fahrdamm an verbotener 
Stelle nicht überſchreiten und zwar weder von den Bürger⸗ 
ſteigen aus, noch vom Ring. 

In der Mitte des Ringes ſoll eine Waſſerfontäne errichtet 
werden, welche eine elektriſche Beleuchtungsvorrichtung auf⸗ 
weiſen wird. Bei Anbruch der Dunkelſtunden wird der in die 
Höhe ſchießende Waſſerſtrahl ein prächtiges Farbenſpiel bieten. 
Erfolgen ſoll dann noch der Ausbau des Fahrdammes und 
eine Verbreiterung der angrenzenden Bürgerſteige an beſtimm⸗ 
ten Stellen und zwar in der bereits durch proviſoriſche Holz⸗ 
bürgerſteige vorgeſehenen Weiſe. 

Nach erfolgtem modernen Ausbau des Kattowitzer Ringes 
iſt dort die Abhaltung von Demonſtrationsverſammlungen und 
Kundgebungen aller Art nicht mehr ſtatthaft. Für derartige 
Maſſenverſammlungen müſſen dann andere freie Plätze inner⸗ 
halb, bezw. in unmittelbarer Nähe der Stadt ausfindig ge⸗ 
macht werden. \ j. 


— 


Siemianowitz und Umgebung 

Bittkow. (Freie Bahn dem Tüchtigen.) Der Pri⸗ 
maner Walter Wiesner, Sohn des Oberhäuers Wiesner aus 
Bittkow, hat an der Oberrealſchule in Beuthen ſein Abiturien⸗ 
teneramen abgelegt und beſtanden. Walter Wiesner war Ar⸗ 
beiter auf Richterſchächte, wurde dann Bergpraktikant und hat 
im 18. Lebensjahr ſich noch entſchloſſen, die Schulbank zu drücken, 
welche er jetzt mit 24 Jahren erfolgreich verlaſſen hat. Der Ab⸗ 
ſolvent gedenkt die höhere Bergkarriere einzuſchlagen. Viel 
Glück zum weiteren Erfolg! 


Sprache. 
Sonnabend: 12,05: Mittagstongket, 16,20: Schallplatten⸗ 
konzert. 17,45: Stunde für die Kinder 19,05: Vorträge. 20,30: 
Abendtonzert. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſit. 

Warſchau — Welle 1411,8 

Freitag. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbericht. 
15: Handelsbericht. 15,30: Vorträge. 16,15: Schallplattenkon⸗ 
zert. 17,45: Orcheſterkonzert. 18,45: Vorträge. 20,05: Muſi⸗ 
kaliſche Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12,05: Schallplattenkonzert. 19: Handelsbe⸗ 
richt. 15,45: Vorträge. 16,15: Schallplattenkonzert. 17,15: Vor⸗ 
träge. 17,45: Stunde für die Kinder. 19,10: Vorträge. 20,30: 
Abendkonzert. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Bismarckhütte. (3 Kinder abzuholen.) Nach einer 
Mitteilung der Bismarckhütter Polizei ſind dort zwei Knaben 
und 1 Mädchen, im Alter von 3 bis 5 Jahren, zugeführt worden. 
Die Kinder haben ſich verirrt und können keine näheren Angaben 
über Eltern und Wohnort machen. Die Angehörigen werden er⸗ 
ſucht, ſich bei der Polizei Bismarckhütte zu melden, um die Klei⸗ 
nen abzuholen. 

Groß⸗Dombrowla. (Der tödliche Herzſtich.) Eine 
folgenſchwere Bluttat ereignete ſich in der Ortſchaft Groß⸗Dom⸗ 
8 browka, im Kreiſe Schwientochlowitz. Dort geriet i j 
Kriminalpolizei gelang es inzwiſchen den Täter zu ermitteln. Es Leute ce e von na 5 7 88 End 88 der 28 
handelt ſich hierbei um den ehedem bei der Firma beſchäftigten jährige Arbeiter Johann Kupla, das Meſſer zog und dem 32 
Simon G. von der ul. Kosciuſzki. Bei feinem polizeilichen Kreuz⸗ jährigen Schloſſer Martin Koriciorz einen tiefen Stich in die 
verhör gab der Arretierte an, daß er deswegen den Kognak ge⸗ linke Bruſtſeite verſetzte. Der Getroffene erhielt einen Herzſtich 
ſtohlen habe, weil er von der Firma entlaſſen wurde, welche ihin und war auf der Stelle tot. Die Polizei arretierte den Meſſer⸗ 
angeblich noch einen Betrag von 4561 Zloty ſchuldete. Die weite⸗ helden und nahm über den Vorfall ein Protokoll auf. Der Tote 
ren polizeilichen Unterſuchungen ergaben, daß G. den geſtohlenen iſt nach der Leichenhalle des Spitals geſchafft worden 
Kognak bei der Firma „Mundus“ auf der ul. Gliwicka in Katto⸗ 7 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Freitag, 7. März: 15,40: Stunde der Frau. 16,15: Schleſ. 
Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 16,30: Kammermuſik. 17,30: 
Kinderzeitung. 18: Rechtskunde. 18,25: Hans Bredow ⸗Schule: 
Kulturgeſchichte. 18,55: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
18,55: Abendmuſik — Neue Tänze. 19,45: Wiederholung der 
Wettervorherſage. 19,45: Schleſiens Landwirtſchaft. 20,15: Her⸗ 
mann Stehr, aus eigenen Werken. 21: Aus Leipzig: Boot⸗ 
leggers (Schmugglerjagd). 21,45: Klavierkonzert. 22,15: Die 
Abendberichte. 22,35: Handelslehre. 

Sonnabend, 8. März: 16: Stunde mit Büchern. 16,30: 
Märſche auf Schallplatten. 17,30: Die Filme der Woche. 18: 
Zehn Minuten Eſperanto. 18,10: Zahnheilkunde. 18,40: Von 
der Deutſchen Welle: Hans Bredow⸗Schule: Sprachkurſe. 19,05: 
Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19,05: Abendmuſik. 
20: Wiederholung der Wettervorherſage. 20: Schleſien hat das 
Wort. 20,30: Uebertragung auf den Deutſchlandſender Königs⸗ 
wuſterhauſen: Unterhaltungskonzert. 22,10: Die Abendberichte. 
22,35—0,30: Aus dem Hotel Eſplanade, Berlin: Tanzmuſik. 


Abgefaßter Kognakliebhaber. Vor einigen Tagen berichteten 
wir über einen ſchweren Einbruchsdiebſtahl bei der Firma Puſch⸗ 
kiewicz auf der ul. 3⸗go Maja in Kattowitz. Der Kattowitzer 


witz zur Aufbewahrung abgeliefert hatte. Der Kognak, welcher — res - 
von der Polizei beſchlagnahmt wurde, konnte der Firma wieder Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
zugeſtellt werden. Gegen G. wurde gerichtliche Anzeige erſtattet.] Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Hgr. odn 
> — — Katowice, Kosciuszki 29 
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